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Mflemetne

Dtpit ber f$toei$erif$en %xmtt.
XXII. 3a^rßan8.

fet Sdjroet}. StUtt8r?ettfd)ttft XLII. Safjrjanj.

»afel. 2. ©eptemfcer 1876. Nr. 35.

erfdjeint in tcB^entlttitjen Wummern, ©er $reiS ber ©emeftet ift fronlo burctj Me Sdjtoeij gr. 8. Da
Sie Beftellungen toetben bireft an „Jenno »djroabe, UertagsbudjIjattMiitia in Jafel" abteffitt, ber Betrag toitb bei ben

auStoärtigen Abonnenten burdj 5Rad&na$me erhoben. 3m 2tu8tanbe nehmen alle SBudEj^anblungen SSefteKunaen an.
Seranttoortlidtjer Sftebaftor: SRajor bon ©Igger.

3UujaIt: ©le Dffenftoe tc« ©enetal« SBrianb gegen ©ifor« unb ber Ueberfall »on ©tröpagn». SRooember 1870. (Sdjlup.) —
Sum Slntrag be« §etrn Dberfllt. Soutant. — Unfere SBorbcreitung auf ba« ©djüftengefcdjt fn ber ©$tad)t. (©djlup.) — Slu«.,

tanb: granfreid): ©le $eetfdjau auf Songdjamp« bet SBari«. — SBetfdjiebene«: Ueber bte SluJbilbung bet SReftuten.

$te £>ffenfibe beg ©eneralg SBrianb gegen

©iforä nnb ber tte&erfall tton Etr«pag«y.
SRoöem&er 1870.

Ätleg«fj(por(fib,*taftffdje ©tubie »on 3. ». ©criba.

(©djfup.)

©ie golgen beä Ueberfallä. — ©djlujj.
SDie glänjenbe franjöfifdje SBaffenttjat follte für

bte armen uufdjulbtgen (Sinrooljner, auf beren

©runb unb Soben fie ftdj abfpielte, ein fo ent*

fefclidj trauriges unb büftereä Nadjfpiel Ijaben, bafj

man ftdj fajaubernb fragen mufj, rote eä möglidj
fei, bafj im 19. 3aljrt)unbert, im 3afjrljunbert ber

Slufflärung unb bilbung, roo bie ©djlagroötter
(Jioilifation unb Äulturfampf in Mer 2Runbe finb,
foldje graufame ©cenen, bie im 30jährigen Kriege
i^ren Sßtafc fanben, überljaupt möglidj finb.

2flau roeifj, bafj bie ©adjfen unb granjofen ftetä

grofje ©gmpatljie für einanber Ijatten unb auf
mandjen ©djladjtfelbern jufammen fämpften. SBie

natürlidj roar eä, bafj bte fädjftfdjen ©efangenen —
bie im Kampfe gegen grantreidj, roie audj bte

£anooeraner, bodj nur bie iljnen auferlegte ^flidjt
traten — am borgen nadj ber Stieberlage fidj auf
itjre Nationalität beriefen unb ju itjren ©unften
beim franj&fifdjeu ©ieger bie ehemalige SBaffen*

brüberfdjaft geltenb ju madjen fudjten, unb roie

felbftoerftänblidj roar eä, bafj ber ©ieger fidj ber

ruljmooüen SSergangenljett beä auflegten unter bem

franjöfifdjen Slbler erinnerte unb fein Sooä nadj

Äräften ju milbem fudjte. 216er adj, roie fdjmerj»

lidj mußte eä bem franjöftfdjen Sefeljläljaber fein,

ju erfahren, baf3 feine SBaffenttjat bie unfdjulbige
Urfadje ju ben ©räuelfcenen oon EtrtSpagny ge*

roefen roar! ©er93erfaffer beä „Guerre dans 1'Ouest"

ruft auä: Helas, quelques heures plus tard
leurs camarades (les camarades des prison¬

niers saxons) se montraient plus Prussiens que
les Prussiens eux-m§mes, et de m£me que
ceux-ci ont trop souvent souillö leur victoire,
ceux-lä eurent k coeur de ddshonorer leur
d&Faite.

SDie oon Etripagny antommenben erften glüdj*
tigen Ratten bie Sefafeung oon ©iforä gegen 21/» U§r
Sftorgenä aDarmirt unb bem ©rafen Sippe oon
bem 23orgefaüenen Reibung erftattet, fer)r roa&r*

f$einlidj in übertriebener SBeife, roie baä bei foldjen
Slnldffen meiftenä ber gaH ju fein pflegt. — SDie

Siruppen rüdten auä uub nahmen in aller (Sile

oorläufig ©teüung öftlidj oon ©iforä auf ber

©trafje oon $ariä. ©er Soften oon B6zu-St.-Eloi
rourbe eingejognt unb roeftlidj ©iforä nur eine

fdjroadje ülbtfjeilung jur Slufnaljme ber Stummer
beä ©etaajementä beä Oberften oon 91er belaffen.
©ie Slbfidjt, ©iforä ju galten, lag um fo roeniger

oor, alä bie gelbroadje oon (Sragno audj auä norb*

roeftlidjer Utidjtung ben 21umarfdj bebeutenber feinb«

lidjer Äräfte, cor benen fte ftdj jurücfjog, metbete.

@ä roar bieä, roie roir roiffen, bie Äolonne beä

Cberften 2Kocquarb, roeldje fädjfifdjerfeitä für baä

franjöfifdje Äorpä oon ©ournatj gehalten rourbe.

— £ätte ein Stbeil beä ©rianb'fc&en Äorpä feinen

üttarfdj, oieüeidjt auf requlrirten SBagen, fortge«

fefet, fo rourbe man jroeifettoä ©iforä oljne grofje
Sföütje Ijaben netjmen fönnen. — ©ie ©adjfen ex»

warteten in gröfjter ©orge unb Ungebulb ben Sag
unb fdjöpften roieber Slt&em, alä itjre gegen Etr<5-

pagny unb (Sragnrj entfanbten Sßatrouiüen ben

Dtüctmarfdj ber franjöftfdjen SEruppen melbeten.

©er ©raf Sippe befdjlofj nun, unoerjüglidj Etre;-

pagny befefeen ju laffen, tbeilä um für ble 93er»

rounbeten ju forgen, tbeilä um bie erlittene SRieber»

läge furdjtbar ju rädjen.

©egen 2 Ufjr Sftadjmittagä rücfte unter bem 33e*

feljle beä Wa\oxä oon guttfe ein ©etadjement in
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Die Offensive des Generals Briand gegen

Gisors «nd der Ueberfall don Ltr«p»K«^.
November 187«.

Krieg«histortsch-takiische Studie «vn I. v. Scriba.

(Schluß.)

Die Folgen des Ueberfalls. — Schluß.
Die glänzende französische Waffenthat sollte für

die armen unschuldigen Einwohner, auf deren

Grund und Boden sie sich abspielte, ein so

entsetzlich trauriges und düsteres Nachspiel haben, dasz

man sich schaudernd fragen muß, wie es möglich
sei, dasz im 19. Jahrhundert, im Jahrhundert der

Aufklärung und Bildung, wo die Schlagwörter
Civilisation und Kulturkampf in Aller Munde sind,
solche grausame Scenen, die im 30jährigen Kriege
ihren Platz fanden, überhaupt möglich sind.

Man weiß, daß die Sachsen und Franzosen stets

große Sympathie für einander hatten und auf
manchen Schlachtfeldern zusammen kämpften. Wie

natürlich war es, daß die sächsischen Gefangenen —
die im Kampfe gegen Frankreich, wie auch die

Hanoveraner, doch nur die ihnen auferlegte Pflicht
thaten — am Morgen nach der Niederlage sich auf
ihre Nationalität beriefen und zu ihren Gunsten
beim französischen Sieger die ehemalige
Waffenbrüderschaft geltend zu machen suchten, und wie

selbstverständlich war es, daß der Sieger stch der

ruhmvollen Vergangenheit des Besiegten unter dem

französischen Adler erinnerte und sein Loos nach

Kräften zu mildern suchte. Aber ach, wie schmerzlich

mußte es dem französischen Befehlshaber sein,

zu erfahren, daß seine Waffenthat die unschuldige

Ursache zu den Gräuelscenen von lÄrepazznv
gewesen war! DerVerfasser des „öuerre àsns l'Ouest"
ruft aus: Wlss, yuelyues Keures plus t«,rà

leurs osmaraàss (les eamaraàes âes prison-

niers saxons) se montraient plus ?russ!sns «jus
les prussiens eux-mêmes, et às même Hue
esux-oi ont trop souvent souille leur viotoiro,
eeux-Ià, eurent à eoeur às àôsnonorer leur
à61ait«.

Die von Vtrspazznv ankommenden ersten Flüch

tigen hatten die Besatzung von Gisors gegen 2'/, Uhr
Morgens allarmirt und dem Grafen Lippe von
dem Vorgefallenen Meldung erstaltet, sehr

wahrscheinlich in übertriebener Weise, wie das bei solchen

Anlässen meistens der Fall zu sein pflegt. — Die
Truppen rückten aus und nahmen in aller Eile
vorläufig Stellung östlich von Gisors auf der

Straße von Paris. Der Posten von Le«u-St,.-Noi
wurde eingezog/n und westlich Gisors nur eine

schwache Abtheilung zur Aufnahme der Trümmer
des Détachements des Obersten von Rex belassen.

Die Abstcht, Gisors zu halten, lag um so weniger

vor, als die Feldmache von Eragny auch aus
nordwestlicher Richtung den Anmarsch bedeutender feindlicher

Kräfte, vor denen sie sich zurückzog, meldete.

Es war dies, wie wir wissen, die Kolonne des

Obersten Mocquard, welche sächstscherseits für das

französische Korps von Gournay gehalten wurde.

— Hätte ein Theil des Briand'schen Korps seinen

Marsch, vielleicht auf requirirten Wagen, fortgesetzt,

so würde man zweifellos Gisors ohne große

Mühe haben nehmen können. — Die Sachsen

erwarteten in größter Sorge und Ungeduld den Tag
und schöpften wieder Athem, als ihre gegen Wre-
psfznv und Eragny entsandten Patrouillen den

Rückmarsch der französischen Truppen meldeten.

Der Graf Lippe beschloß nun, unverzüglich Lire'-
vkZnv besetzen zu lassen, theils um für die

Verwundeten zu sorgen, theils um die erlittene Niederlage

furchtbar zu rächen.

Gegen 2 Uhr Nachmittags rückte unter dem

Befehle des Majors von Funke ein Détachement in
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ber ©tärfe oou 1 Äompagnie Infanterie (auf
SBagen beförbert), 3 (Säcabronen unb 2 ©efdjftfcen
in EtrtSpagny ein, um liier — roie eä im „Guerre
dans 1'Ouest" Ijetfjt — eine neue ©elegenljeit jur
Sluäjeidjnung inmitten einer roetjrlofen (Sinrooljner*

fdjaft ju finben. ©ie in golge fetner SBefeljle Ijer*

beigefügten ©cenen fpotten feber 23efdjreibung.*)
©ie ©adjfen fdjlagen bie £austfjüren e}n( ^t.

mächtigen fid) ber beftürjten (Stnroofjner unb trei*
ben fie mit ber flauen ©äbelflinge unb bie Pfiole
auf bie S3ruft gefegt oor bie ©tabt; roäljrenb anbere

mittetft in Sßetroleutn getränfter £>eubünbel bie

Sjäufer in 33ranb ftecfen unb nidjt einmal bie Slm*

bulance fdjönen, roo itjre eigenen SSerrounbeten ge*

pflegt finb. Einigen ©inroofjnertt gelingt eä, iljre
SBotjnungen ju retten, aber nur „qu'en graissant
la patte ä ces incendiaires." — (ätroa 60 SBotj--

nungen unb oiele mit ber (Srnte gefüllte ©feuuen
roerben ein SRaub ber glammen, ben in bie ©trafjen
getriebenen Slcferpferben roirb mit bem SSajonnette

ber Seib aufgefdjlifct unb jroar „avec une sau-
vagerie dont les Bavarois eux-m§mes se fussent
£tonn£s."

(gnbtidj jetbtadjen bie erbarmungslofen Saufen
bie oorbanbenen ©prifeen, um itjren Opfern audj

bie lefete Hoffnung ju rauben unb ©erließen bie

©tabt gegen Slbenb, alä baä ^erftörungäroerf ooü*

enbet roar.**)
Monsieur le Prüfet.

Je crois devoir vous donner connaissance

au nom du conseil municipal d'Etr^pagny des

dösastres particuliers qui ont placö cette ville
dans une Situation difförente de Celle de la

plus grande partie des villes et villages victi-
mes de la guerre.

Voici les faits dans leur narrente simpli-
citö:

Le 29 Novembre 1870 k 11 h. du matin,
800 Saxons venant de Gisors arrivent ä Etre-
pagny d6jä depuis six semaines au pouvoir
de l'ennemi; ils r^quisitionnent des voitures

pour le transport des troupes allant en recon-
naissance vers Ecouis. 100 soldats envi-
rons gardent les rues, empechent les
habitants de sortir, se tont servir ä manger,
marquent des logements pour ceux partis en
reconnaissance et somment Mr. le pr6sident
de la commission mutticipale de faire appreter
des vivres pour 800 hommes devont arriyer
le soir. La reconnaissance revient k 8 h. du
soir ; ä 10 h. Mr. le pr^sident de la commission
municipale est arrätö par un colonel saxon
sous le pr^texte que ses hommes n'ont pas
recu de vivres en quantitö süffisante. Le se-
cretaire de la mairie est somm«5 par lui de
faire appreter ä dejeüner pour 5 h. du matin,

*) Dehaia. L'invasion prussienne dans l'arrondissement
des Andelys.

**) ,f?ören »fr — im ©egenfafc ju biefer »fettcfdjt etroaä

aufgeregten $rl»atr@djitcerung ber ftattgefunbenen ©räuclfccncn
— ben offtjlclten SBeridjt be« ÜRaire.

heure ä laquelle ils doivent, dit-il, marcher

sur Ecouis pour attaquer l'armee francaise.
Vers l'/a h. du matin les Saxons qui, se

fiant ä la reconnaissance faite le matin et sc

croyant en süretö, ont neglig^ de se garder
par des avant-postes suffisamment eloign^s,
sont surpris dans Etr^pagny par le corps
d'arm^e du general Briand. Celui-ci parti de

Rouen la veille pour se mettre k la töte d'une

partie de troupes cantonnöes dans la ville
d'Andelle et k Ecouis, s'est avanc£ pendant la
nuit k la tete d'un petit corps d'environ 3000

hommes de troupes diverses, et k la faveur
des t£nebres surprend les Saxons dans Etre-
pagny, leur fait environ 100 prisonniers, leur

prend 300 fusils, une piece de canon, plusieurs
Caissons, leur tue ou leur blesse 200 ou 300 hommes,

une quarantaine de chevaux, apres un
combat de une heure et demie dans les rues
de la ville, qui se trouvent jonch^es de cada-
vres et de chevaux morts et dont les maisons
sont criblöes de balles. A 6 h. du matin les

troupes du g£n£ral Briand, au Heu de continuer
leur mouvement sur Gisors, se replient de

nouveau sur Ecouis, laissant Etr^pagny ä la
merci de la vengeance de l'ennemi. En effet,
a 2 h. du soir les Saxons s'etant assur^s que
les troupes frantjaises ont quitte1 Etröpagny
reviennent et incendient la ville sous le pr6-
texte que les habitants auraient cachö des
soldats frantjais chez eux (ce qui 6tait
completement faux), et auraient pris
part ä la lutte de la nuit (ce qui eut 6t&

en tout cas bien naturel). Les soldats obeissant
a leurs chefs fönt prisonniers les habitants, et,
munis de tampons de foins trempös dans le
pötrole, mettent le feu de deux en deux
maisons, malgre' les supplications des malheureux
habitants qui n'ont möme plus la ressource
des pompes ä incendie que les Saxons ont
bris£es et dont ils ont coupe les tuyaux. Le
feu consume 53 maisons et 7 fermes avec leurs
r^coltes- Un grand nombre d'habitants' sont
emmenes en otage, battus, frapp^s ä coup de
sabre, menaeös d'etre fusill^s. Les chevaux
de ferme, sortis dans les rues par ces
sauvages, sont ^ventrös par eux k coups de ba-
jonnettes.

Les pertes causöes par le combat du 30
Novembre et l'incendie ont 6te" 6valu£es par les
deux commissions nomm<5es ad hoc k la somme
de 941,016 fres. ind^pendamment des autres
requisitions en nature et en argent, evaluees
k 95,000 fres. Quelles pertes pour une petite
ville, qui compte ä peine 1600 habitants.

Esp&rant, Monsieur le Prüfet, que vous
voudrez bien soumettre ces faits au chef du
pouvoir ex^cutif et confiant dans sa justice et
dans celle de l'assemblee nationale, je vous
prie de croire etc.

Le 2 juillct 1871.
Signö: Comte Lecoulteux.

27^

der Stärke von 1 Kompagnie Infanterie (auf
Wagen befördert), 3 Escadronen und 2 Geschützen

in Ltrspagnv ein, um hier — wie es im „(Zuerre
àans l'Ouest" heifzt — eine neue Gelegenheit zur
Auszeichnung inmitten einer wehrlosen Einwohnerschaft

zu finden. Die in Folge seiner Befehle
herbeigeführten Scenen spotten jeder Beschreibung.*)

Die Sachsen schlagen die Hausthüren ein,
bemächtigen sich der bestürzten Einwohner und treiben

sie mit der flachen Säbelklinge und die Pistole

auf die Brust gesetzt vor die Stadt; während andere

mittelst in Petroleum getränkter Heubündel die

Häuser in Brand stecken und nicht einmal die

Ambulance schonen, wo ihre eigenen Verwundeten

gepflegt sind. Einigen Einwohnern gelingt es, ihre

Wohnungen zu retten, aber nur «qu'en graissant
I» patte à, ces incendiaires." — Etwa 60

Wohnungen und viele mit der Ernte gefüllte Scheunen

werden ein Naub der Flammen, den in die Strafzen

getriebenen Ackerpferdcn wird mit dem Bajonnetts
der Leib aufgeschlitzt und zwar „avee uns sau-
vsgeris àont les Bavarois eux-mêmes ss fussent
ötonnös."

Endlich zerbrachen die erbarmungslosen Sachsen

die vorhandenen Spritzen, um ihren Opfern auch

die letzte Hoffnung zu rauben und verließen die

Stadt gegen Abend, als das Zerstörungsmerk
vollendet war.**)

Nonsieur Ie l?rê°fet.
^e crois devoir vous donner connaissance

su nom du conseil municipal à'Ltre'pagnv des

désastres particuliers qui ont plac6 cette ville
dans une situation àiMrente de celle às la

plus grande partis àss villes et, villages vieti-
mes àe la guerre.

Voici les laits àans leur narrente simpli-
cits' :

I_,s 29 Novembre 1870 a 11 K. àu matin,
800 saxons venant àe Oisors arrivent à Dire-
pagnv àHà àepuis six semaines au pouvoir
às l'ennemi; ils röquisitionnsnt àss voitures

pour le transport àes troupes allant en recon-
naissance vers Lcouis. 100 s « là a t s envi-
rons garàent les russ, empêckent les
KaKitants àe sortir, se tont servir a manger,
marquent àes logements pour ceux partis sn
reconnaissance et somment Nr. Is president
às la commission municipale de taire apprêter
àes vivres pour 800 nommes àevont arriver
le soir. I^a reconnaissance revient à 8 n, àu
soir ; à, 10 K. Nr. le prssiàent àe la commission
municipale est arrêté par un colonel saxon
sous le prétexte que ses Kommes n'ont pas
reçu às vivres en quantité' suKîssnte. I^s se-
crötsire às I« mairi« est sommö par lui às
faire apprêter a àHeûner pour 5 K. àu matin,

*) DsKais. ^'invasion rirussienns àans l'arronàisssment,
àes H,nàel^s.

**) Hören wir — im Gegensaß zu dieser vielleicht etwas

aufgeregten Privat-Schilcerung der stattgesundenen Gräuelscenen

— dcn vffiziellen Bericht des Maire.

Keure à laquelle ils àoivent, àit-ii, marcner
sur Leonis pour attaquer l'armée française.

Vers l'/s K, àu matin les saxons qui, se

Kaut à la reconnaissance laite ls matin et se

crovant sn sürets', ont neglige' àe se garàer
par àes avant-postes suftrsamment éloignas,
sont surpris àsns Ltrêpagnv par le corps
à'armse àu général Lriand. Oelui-ci parti ds
Kouen la veille pour se mettre a la tête d'une

partis ds troupes cantonnées àans la ville
à'^,vdelle et à Leonis, s'est avance' pendant la
nuit à l» tête à'un petit corps d'environ 3000

Kommes de troupes diverses, et à la faveur
des tônèkres surprend les Saxons dans Lire'-
psgnv, leur fait environ 100 prisonniers, leur

prend 300 fusils, une pièce de canon, plusieurs
caissons, leur tue «u Isur Klesse 200 ou 300 Kom-

mes, une quarantaine ds ckevaux, après un
combat ds uns Keurs et demie dans les rues
às la ville, qui se trouvent ^«nckess àe cada-
vres «t ds cksvaux morts et dont les maisons
sont criblées àe dalles. 6 K. àu matin les

troupss àu gönöral Lriand, au lieu ds continuer
leur mouvement sur Oisors, ss replient ds

nouveau sur Lcouis, laissant Ltrspsgnv à I»
merci de la vengeance de l'ennemi. Ln eöet,
a 2 K. du soir les saxons s'etant assurés que
les troupss françaises ont quilts' Ltr6pagnv
reviennent et incendient la ville sous le pr6-
texte qus les KaKitants auraient sacks' des
soldats frsrxzais cke« eux (ce qui était
complètement faux), et suraient pris
part à la lutte de la nuit (ce qui eut 6t6

en tout cas Kien naturel). I^es soldats obéissant
à, leurs ckets font prisonniers les KaKitants, et,
munis de tampons de foins trempös dans le
pötrole, mettent Is feu ds deux en deux mai-
sons, malgré les supplications des malkeureux
KaKitants qui n'ont même plus la ressource
des pompes à incenàie que les saxons ont
brisées et dont ils ont coupe les tuvaux. I^s
feu consume 53 maisons ot 7 fermes avec leurs
récoltes- Un granà nombre à'Kabitants' sont
«mmsnês en otage, battus, trappes s, coup àe
sabrs, menses's à'être fusillas. I^es cdevsux
àe ferme, sortis àsns les rues par ces s«u-
vsges, sont e'ventre's par eux a coups àe Ka-
sonnettes.

Les pertes causses par le comkat àu 30 No-
vemkrs et l'incendie ont -M svsluöss par les
àeux commissions nommöes aà Koc à la somme
àe 941,016 frcs, indépendamment des autres
requisitions en nature et en argent, évaluées
à 95,000 frcs. Quelles pertes pour une petite
ville, qui compte à peine 1600 KaKitants.

Lspörant, Monsieur le ?r6fet, que vous
voudre« Kien soumettre ces faits «u ckef àu
pouvoir executif et conöant àsns sa justice et
àsns celle àe l'assemblée nationale, ^e vous
pris às croire etc.

Le 2 juillet 1871.
signö: Oomte Lecoulteux.
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SBir überlaffen bie unpartljcüfcfje SeurtHeilung
beä in Etr^pagny ©eitenä ber ©adjfen oerübten
Stadjeafteä bem Sefer unb fpredjen nur ben

gerechten SBunfdj auä, bafj in .Sufunft unfdjulbige
unb unbetljetligte ©inrocljuer nidjt meHr für bie auf
iljrem Jenain oorgefommenen Äriegä (äreigniffe
oerantroortlidj gemalt roerben.*)

3n Sejitfjung auf bie ÄriegfüHruttg im ©rofjen
foüte bte 9iieberlage btä Oberften oon SRer bodj

golgen Haben, bie ber ©enetal SBrianb rooljl fdjroer*
lidj erwartete.

©er Jag oon 93iüerä*23retonneur entfdjieb über
baä ©djitf'fal oon Slmtenä, aber, nadj biefer ©djladjt,
blieb ber preufjifdje ©eneral oon ÜRanteuffel nodj
immer in UngeroijJHeit, ob fidj baä ©roä ber franjö*
fifdjen Äräfte beim ©enerat gaore ober beim ©ene*

ral SBrianb befänbe. Otjne Broeifel roäre eä für
bie Sßreufjen rationeüer unb oortHeilHafter geroefen,

ben ©eneral gaore ju oerfolgen unb ben ©ieg oon
SBiÜetä'SSretonneur auäjubeuten. ©aä SBarum ge*

Hört nidjt roeiter \)iexb.ex. — Sluf bie Reibung ber

£5ffenfiü*23eroegung beä ©eneralä SBrianb gegen bie

(Spte unb ber barauä Heroorgegangenen Sftieberlage

beä fädjfifdjen ©etadjementä tjörte feber Broeifel bei

ber preufeifcHen §eereäleitttng über bie ben Ope*
rationen fortan ju gebenbe tTUdjtung auf. ©aä
grofie Hauptquartier bejeitHnete 9touen alä ben für
bie ^arifer Operationä=31rmee junädjft gefäHrlidjften
SfJunft unb ber ©eneral oon SDcanteuffel jögerte
nidjt länger, feinen Operationen bieä neue Obfect

ju bejeidjnen.
Somit b[atlt bie Offenftoe beä ©eneralä S3tianb

gegen ©iforä baä unoerljoffte unb roicHtige iReful*

tat, bie Slrmee beä ©eneralä oon Söcattteuffel auf

ftdj ju jieHen uub baburdj ber begagirten 9torb*
Slrmee bie Sfööglictjfeit unb 3«tt 8" Qtbtn, fidj mit
merfroürbtger ©djueüigfeit unter ber getieften unb

energtfdjen £>anb beä ©eneralä gaibHerbe roieber

ju organifiren.

*J Ueber ta« £irrn Secouturier ju Sljcil geworbene ©djldfal

bclfjt e« in tem uiefjrfaaj cltirten SBerfe „La guerre dans

1'Ouest" ©eite 266:

„3Äan w.ifs, tafj c« bie etfte ©orge ber sßreufjen beim (Sm*

rüden in eine ©tatt ift, pd) Scttungcn ju »erfdjaffen. ©Ic«

»erfäumte audj nidjt ber Äasttän »on 3arc|)tf, atjutant bc« ©e*

ncral« »on *f!ii&eiwl& nadj bem ©itnütfeii in Fleury-sur-An-
delle am 6. ©ejember. Slu« einem Soutnal »on SRouen erfufjr

er, roeldje 2i;cllnat)tne £etr Secouturier am Äämpfe »on Etre-

pagny bureb feine bem ©eneral Siiano gelcljtcten §üfjret*©ienfle

genommen ^atte. ©iefe fdjöne Stjat follte aber »on ben $reufjen

gtaufam befhaft »erben. Slm 7. ©ejember liefjen fte fidj ba«

JpauS Sccoutuiier« jeigen, um taefelbe ber ^lüntcrung q3ref« ju
geben, ©er Äcmmanbant ber @iecution?=3Jrannfdjaft (eine 3lb*

ttjeitung be« 1. 3äget=9BatalHon«) glaubte feine Scute »orfjer

tjaranguiren unb jum Sctflötung«i»etfe anrefjen ju muffen; nur

ju gut befolgte man feine 3nf»ttitilon; ber Sefebl würbe in un<

barmljcrjlgcr SBeife au#gefütjrt unb baj geuer jerflörte ba«, t»a«

ber ffjlünbcrung unb ber SSecroüjtung entgangen war.

©iefer Sllft bc« äkubalieuiu« ijt »rcujjifdjerfelt« um fo wenig«

ju entfajulblgen, ba ble Sßreufjcn tie »on iljren S3crbünbeten

ausgeführten SKepreffalicn ju tnlfjMMgen fdjleuen; bfe Stjat »on

Fleury-sur-Andelle ift aber »Iel »erabfdjcuungSroürbfger,. tenn

fie rcuibc mit taltetn 83lute au«gcfübrt, wäljrenb bte ©adjfen tn

Etröpagny in lelbcnfdjaftlidj=jorniger Aufwallung fjanbcltcn.

©er UeberfaÜ oou Etrdpagny giebt unä eine

angemeine, rooHl ju beHerjigenbe Sefjre. SJtidjtä im
Äriege tft fdjäblidjer, alä UntHätigfeit unb barauä
entfteHenbe ©orglofigfeit; man foü nie glauben,
bajj eine UnterneHmung unmöglidj fei. ©eroifj ift,
bafj bie Sluäfütjrung oon UebcrfäÜen Heutjutage
©djroierigfeiten begegnet, bie eHemalä nidjt oor«
Hauben roaren. Slber bie ©adje gebt, trofe aüer

©djroierigfeiten, audj Heute nod), roie roir gefeiert
Haben; benn ber Ärieg füHrt Häufig Sagen gerbet,

roo roir aufjer ©tanbe finb, eine ridjtiße, fdjüfeenbe

SSorpoftenfette auäjufteüen, roo bie pHuflfdjen unb

moralifdjen Äräfte ber Sruppen beä einen SHeilä
erlaHmen, ber SKedjaniämuä beä ©icHerHeitäbienfteä

alfo ftoett, unb fo Süden unb SDcifjgriffe entfielen,
roeldje ber ©egner nur ju bemerfen braudjt, um
einen glücflidjen UeberfaÜ auäjufüHren. %m Äriege
ift Slüeä möglidj, man foü fidj baHer audj ftetä

auf Slüeä Stlcöglidje oorbereiten.
J. v. Scriba.

Sunt Eintrag be§ gerrit Ckrftlt. Mourant.

§err Oberftlt. ©ourant, beffen Tanten roir in
bem neueften 9Jtilitär«<$tat unter ben b.bb,exn Offi*
jieren aufgefüHrt finben, ber unä aber fonft nur
alä ©ängerbruber unb unoermeiblidjer geftrebner
befanr.t ift, Hat eä für gut befunben, an ber ©ete*

girten=33erfammlung beä eibg. Offijierä«SSereiueä

in £>erjogenbud)fee ben Slntrag, melden §err Ober*

felbarjt Dr. Regler frütjer am bernifdjen Offijierä«
geft geftettt, ber bamalä aber nidjt angenommen
rourbe, roieber aufjuneHmen. §err ßourant ift
nodj etroaä roeiter gegangen unb Hat bie Haltung
ber „aitilitär*^eitung" eine f täglidje genannt.

(Sä ift möglidj, bafj §err Oberftlt. Mourant,
inbem er ber „Slüg. ©djro. 9JJilitär*3eitung" ben

©felätritt ungeftraft oetfefeen ju bürfen glaubte,

ftdj feine militärifcHen ©poren oerbienen rooüte.

3n Sntereffe ber ©iäciplin unb beä ©eifteä ber

Slrmee antroorten roir bem $rn. Oberftlt. (Sottrant

Heute ebenfo roenig in eingetjeuber SBeife alä unä

f. 3. ter Slntrag beä §rn. Oberft ©teitiHäuätein:
„©"ebaren unb ©pradje ber „3«ilitär=3eitunn"

ju tnifjbiüigen", ju einer Entgegnung oeranlaffen

fönnte.
SBir Halten bie B3ttilitär*,3eitung " nidjt

für baä geeignete SBlatt IjöHere £ruppen=Offijiere
jjer.tnterjufefeen unb roerben biefeä fo lange alä

möglid) ju oermeiben fudjen, felbft roenn unä biefeä,

roie Heute, feine fleine Ueberroinbung foftet.

©ie §erren Oberften ©teinHäuälein, Mourant

unb (Sonfotten fönnen baHer einftroeilen auf ben

an bem 33erner Offijierä*geft unb bei ber ©ele-

girten=S3erfammIung in £erjogenbud)fee gefammel*

ten Sorbeeren auäruHen.
33ei biefer ©elegenHeit fpredjen roir bem §errn

Oberftlt. SRofer für feine energifdje SSefämpfung

beä Slntragä Rieglet in S3ern, bann bem rjöt)eru

Offijier, roeldjer bie oiel angegriffene „Militär»
.Bettung" türjlid) in ben „SSaäler 9tadjridjten" oer*

tHeibigt Hat, unb enblidj att ben Bettungen, roeldje
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Wir überlassen die unpartheiische Beurtheilung
des in Ltrepszzriv Seitens der Sachsen verübten
Racheaktes dem Leser und sprechen nur den ge-
rechten Wunsch aus, daß in Zukunst unschuldige
und nnbetheiligte Einwohner nicht mehr für die auf
ihrem Terrain vorgekommenen Kriegs Ereignisse
verantwortlich gemalt werden,*)

Jn Beziehung auf die Kriegführung im Großen
sollte die Niederlage dcs Obersten von Rex doch

Folgen haben, die der Gcncral Briand wohl schmerlich

erwartete.
Ter Tag von Villers-Bretonneux entschied über

das Schicksal von Amiens, aber, nach dieser Schlacht,
blieb der preußische General von Manteuffel noch

immer in Ungewißheit, ob sich das Gros der französischen

Kräfte beim General Favre oder beim General

Briand befände. Ohne Zweifel märe es für
die Preußen rationeller nnd vortheilhafter gewesen,

den General Favre zu verfolgen und den Sieg von
Villers-Bretonneux auszubeuten. Das Warum
gehört nicht weiter hierher. — Auf die Meldung der

Offensiv-Bewegung des Generals Briand gegen die

Epte und der daraus hervorgegangenen Niederlage
des sächsischen Détachements hörte jeder Zweifel bei

der preußischen Heeresleitung über die den

Operationen fortan zu gebende Richtung auf. Das
große Hauptquartier bezeichnete Rouen als den für
die Pariser Operations-Armee zunächst gesährlichsten

Punkt und der General von Manteuffel zögerte

nicht länger, seinen Operationen dies neue Object

zu bezeichnen.

Somit hatte die Offensive des Generals Briand
gegen Gisors das unverhoffte und wichtige Resultat,

die Armee des Generals von Manteuffel auf
sich zu ziehen und dadurch der degagirten Nord-
Armee die Möglichkeit und Zeit zu geben, sich mit
merkwürdiger Schnelligkeit unter der geschickten und

energischen Hand des Generals Faidherbe wieder

zu organisiren.

*) Ueber da« Hcrrn Leceuturier zu Theil gewordene Schicksal

heißt es in dem mehrfach ctttrtcn Werke „l^,s, guerrs àsns

l'Ouest" Seile 266:

.Man m iß, eaß es die erste Sorge der Preußen beim

Einrücken in etne Start ist, sich Zeitungen zu »erschaffen. DicS

versäumte auch nicht der Kapitän »vn Jarchlt, Adjutant des

Generals vv» Pritzelwitz nach dem Einrücken tn l?Ieur^-sur-^n-
àells am 6. Dezember. AuS einem Journal von Rouen erfuhr

er, welche Theilnahme Heir Lecouturier am Kampfe vvn Ltrö-
xagvI turch scine dcm Gcncral Brianv geleisteten Führer-Dienste

genommen halte. Diese schöne That sollte aber vvn dcn Preußen

grausam bestrast werken. Am 7. Dezember ließen sie sich daS

HauS LervuturterS zeigen, um dasselbe dcr Plünderung Preis zu

geben. Der Kommandant der Erecution?-Mannschaft (eine

Abtheilung deê 1. Jäger-BataillonS) glaubte seine Leute vorher

haranguiren und zum ZerstörungSmerke anreizen zu müssen; nur

zu gut befolgte man setne Instruktion; der Befehl wurde in un-

barmherziger Weise auSgesührt und das Feucr zerstörte das. waS

der Plünderung und der Verwüstung entgangen wir.
Dieser Akt dcS VandaliSmuS ist preußischersetts um so weniger

zu entschuldigen, da die Preußen die von ihren Verbündcten

ausgeführten Repressalien zu mißbillige» schiene»; die That von

?leur^-sur-^,nàells ist aber viel »erabschcuungSwürdtger, denn

sie ivrndc mit kaltem Blute ausgeführt, während dte Sachsen in

Strènagnzr in leidenschaftlich-zorniger Aufwallung haudclten.

Der Ueberfall von Ltr6pa>zuv giebt uns eine

allgemeine, wohl zu beherzigende Lehre. Nichts im
Kriege ist schädlicher, als Unthätigkeit und daraus
entstehende Sorglosigkeit; man Zoll nie glauben,
daß eine Unternehmung unmöglich sei. Gewiß ist,
daß die Ausführung von Uelurfällen heutzutage
Schwierigkeiten begegnet, die ehemals nicht
vorhanden waren. Aber die Sache geht, trotz aller
Schwierigkeiten, auch heute noch, wie mir gesehen

haben; denn der Krieg führt häusig Lagen herbei,

wo wir außer Stande sind, eine richtige, schützende

Vorpostenkette auszustellen, wo die physischen und

moralischen Kräfte der Truppen des einen Thcils
erlahmen, der Mechanismus des Sicherheitsdienstes
also stockt, und so Lücken und Mißgriffe entstehen,

welche der Gegner nur zu bemerken braucht, um
einen glücklichen Ueberfall auszuführen. Im Kriege
ist Alles möglich, man soll sich daher anch stets

auf Alles Mögliche vorbereiten.
>s. v. Lorib».

Zum Antrag des Herrn Oberstlt. Conrant.

Herr Oberstlt. Courant, dessen Namen wir in
dem neuesten Militär-Etat unter den höhern
Ofsizieren aufgeführt sinden, der uns aber sonst nur
als Sängerbruder und unvermeidlicher Festredner
bekannt ist, hat es für gut befunden, an der Dele-

girten-Versammlnng des eidg. Ossiziers-Vereines
in Herzogenbuchsee den Antrag, welchen Herr
Oberfeldarzt Dr. Ziegler früher am bernischen Offiziers»
Fest gestellt, der damals aber nicht angenommen
wurde, wieder aufzunehmen. Herr Courant ist

noch etwas weiter gegangen und hat die Haltung
der „Militär-Zeitung" eine klägliche genannt.

Es ist möglich, daß Herr Oberstlt. Courant,
indem er der „Allg. Schw. Militär-Zeitung" den

Eselstritt ungestraft versetzen zu dürfen glaubte,
sich seine militärischen Sporen verdienen wollte.

Jn Interesse der Disciplin und des Geistes der

Armee antworten wir dem Hrn. Oberstlt. Courant
heute ebenso wenig in eingehender Weise als uns

s. Z. der Antrag des Hrn. Oberst Steinhäuslein:
„Gebaren und Sprache der „Militär-Zeitung"
zu mißbilligen", zu einer Entgegnung veranlassen

konnte.

Wirhaltendie „Militär-Zeitung" nicht

sür das geeignete Blatt höhere Truppen-Offiziere
herunterzusetzen und werden dieses so lange als

möglich zu vermelden suchen, selbst wenn uns dieses,

wie heute, keine kleine Ueberwindung kostet.

Die Herren Obersten Steinhäuslein, Courant
und Consorten können daher einstweilen auf den

an dem Berner Osfiziers-Fest und bei der Dele-

girten-Versammlung in Herzogenbuchsee gesammelten

Lorbeeren ausruhen.
Bei dieser Gelegenheit sprechen wir dem Herrn

Oberstlt. Moser für seine energische Bekämpfung

des Antrags Ziegler in Bern, dann dem höhern

Offizier, welcher die viel angegriffene „Militär»
Zeitung" kürzlich in den „Basler Nachrichten»

vertheidigt hat, und endlich all den Zeitungen, welche
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